
Die Beziehungen des Abtes ernnar LidI
von Mondsee ZUr Universität ın alzburg.
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Fürsterzbischo{f arkus Sittikus einen glücklichenund = edanken, WEINN in Salzburg ach dem uster
der Dillınger Unıversıtä eine höhere Lehransta gründete. Ver-
bunden mM1t einem Klerikalseminar sollte 1eselbe ZUr Heran-
bıldung eines wissenschaftlich geschulten Klerus dienen,dadurch der Verbreitung des Protestantismus entgegen WIF-
ken O17 wurde das Gymnasıum errichtet, welches die ene-
1ktuner übernahmen. Am Oktober 1618 hatten sich Zzu
Sr Ulrich In Augsburg Aebte einer Konföderation VeEeI-
eini9gt, INn dieses 1HNEUE Unternehmen FE erhalten nd OrtZU-setizen. 1629 wurde diese Anstalt A ange einer ‚fa 6
versität rhoben nd dem (Jrden der Benediktiner aut immer-
währende Zeıten überlassen. UrC kaiserliches nd päpst ichesDıiplom wurde dieser Beschluß bestätigt. !)S0 entstan ın Salzburg für Süddeutschland eiIn ogroßesgelstiges Zentrum, gelördert Urc Klöster des Benediktiner-
ordens 1n Bayern, Schwaben, Salzburg und Qesterfeichenn am 18 Jänner 16592 traten auch die oberösterreichischen
Stifte Kremsmünster, Lambach (jarsten und eink 1NZz
der Konföderation ZUE Erhaltung der Universität. bei ESs W,
eine schöne Vereinigung, HLE die gelstigen Kräfte der DestenMitglieder des Ordens TUr die Pflege der Wiıissenschaft FA aATr-
beiten, mıit den Wafifen des (jelstes gerustel, den. Kampfdie Irrlehren autzunehmen. ON unberechenbarem Fin-
ilusse aut das lıterarische en und den e1ls der Klösterwurde insbesonders das Konvıkt Ttür stud]Ierende Religiosen,E  welches se1it 10633 unter der I.ei’cu_ng‘r des Rektorates, bald
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großartigen Anstalt SGEdIEN; deren beıiden Museen,
dem bayerischen und em Österreichischen, AUe der /Zeıt

Ordensgeistliche Aaus 114 Ostern ihre Erziehung und
Bıldung erhielten ({

8 wurde sich lohnen, auft Iun des verschliedenen
+J/ienNn auigetauchten _ Quellenmateriales C1iNE NeEUE (jeschichte
dieser Benediktiner Universitä schreiben. Ich 1ll hier 1Ur
VonN kleinen Teıil sprechen Zeıt VON —1  }

welcher Abht Bernhard 1 1d] VON Mondsee Präses der KOon-
LOderatıon WAarTr -

l.. Die Visıtation VON 739

Die Wahl ZUIN Präses der Universıitä anfangs pril 1739
tiel auft den Talaten VOIl Kremsmuüunster. Zum Assıstenten IUr dıie
Provınz (Jesterreic wurde derAbt Von Lambach, TL Bayern
der Abt VONM Ettal, für alzburg der Abt VON Michaelbeuern
und TUr chwaben der Abt Von Fultenbach gewählt Der
Prälat on Kremsmunster nahm dıie Wahl N1C VON
Seitenstetten sEe1It 16094 konföderiert War Ure genugende
(jründe VOTN der Annahme der Wahl entschuldigt nd der
Abt VOIN (jarsten hat siıch den Stimmen der WÄähler ANSDC-
schlossen 50 kam dı Wahl einstiimmı1g2 aul Abt ernhnart
on Mondsee 5 Der Rektor der Universıität, Gregor Horner
VO Stifte Gilleink, bat iıhn amn Aprıl sehr eindringlich, die
Wahl z Präases doch anzunehmen. Se1l das Amt auch schwer
nd unangenehm, könne doch Zum allgemeinen \Wohle
1e] beitragen Fr ihn er bel großen 1ter TU
die Wissenscha dieses Amt aul sich nehmen In äahnlichem
Sinne hatte der Prälat VOIN St etier und pr dem
-Abte geschrieben und ıhn ZUT Annahme der ah ZUu bewegen
gesucht

Erst 22 pr1 konnte Abt ernhar: diese Bıtten De-
antworten, weil erst an diesem Tage Von 1NZz zurückkam.

1E hne KührungkannINan folgenden Brief an den Abt
Plazidus VON St. etier lesen, we1il ( die tiefe Bescheidenheit
ze1gT, die den Abt Bernhard zierte. Nıemand erkenne SC1IH6
Untüchtigkeit diesem mte besser als selbst, da €L N1IC
imstande SEr ‚ der Universitä m1T Kat und Tat dienen und
auch N1IC Y WIeE das Wohl der Universitä wahren
könne. S diene auch NC ZUur Ehre des Prälatenstandes,

1848, 2
Das irken der Benediktiner-€e1 Kremsmünster VOon Theodorich Hagn,
Die Akten hlezu erlıegen Jetz‘ 1171 Landesarchive Zzu 1
VLE. Pırmin LA GTE Monasticon Alz. AI Z
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WE ıhm diese Würde auferlegt werde. Nur in dem Fallé
erkläre er sıch bereit WEiNn die anderen Prälaten aut wieder-
holtes Ansuchen die Wahl durchaus NIC annehmen wurden.

on pri chriıeb der Rektor selinen tLeigefühl-ten ank Tur die Annahme Aaus und versprach, hn De] diesem
mte unterstützen, sov1el ın seinen Kräften ste Er
o1bt gleich die eit d WaAann die offizıelle Verkündigung dieses
es STa  inden so DIie Feilerlichkeit War beli Gelegenheitder Visıtation zuerst auft Junı angesetzt, ann aber VeI-
choben worden, we1l der Abt VON KurgebrauchesIn (jastein und ebenso der Abt VON St eter WELCN selner
Kur daselbst früher ZU kommen verhindert aren SO wurde
enn er Juli als Tag der Visitation und der öffentlichen
Promulgation des Vorstandes jestgesetzt.
SeIN.

Abt erAnnNnarı 1e5ß siıch 1U die Universität sehr angelegenEr bat den Rektor, ihn ber das Programm der
Festlichkeit informieren und hm auch orlagen iur en

senden, die als Präses halten verpilichtet sSe1
Wr sSiınd er EGE® die Briefe des Rektors unter-
Fchtet. unter welchen Feilerlichkeiten die Promulgation der
Neuwahl des Präses und der Assistenten VOT sıch oing

as Programm WAar tolgendes:
Um hr H feierlicher Zug 88 die Kollegienkircheun Anrufung des (jelstes
Yrozession FAGE AT dier Katharına
Feierliche Fröffnung durch den EX=-Pfäases Niederlegungder Schlüssel und Siege] aut den Altar.Ebendort Verkündi
der Assistenten gung des neugewählten Präses und
uCkkehr IN Hauptaltare und :Fe Deum.
AÄAbermals ZU Katharinenaltar zurück; wurden demPräses Schlüsse!l und Siege] übergebenRede des Neuen Präses.8 AÄAnsprache des Prokanzlers die anwesenden Aebte
Mierauf wurde der neugewählte hKektor ın E1ıd s  mund CS wurden ihm die Schlüssel, das Slegeh)) und dieStatuten der Universität RE Veberwachung übergeben.S wurden die Yrofessoren auch ermahnt, dem DEwählten kRektor den unbedingten (Gehorsam und die
schuldige Ehrfurcht HFG Mandschlag versprechen.Zum Schlusse empfing den Friedenskuß l1cuenPräses.

Das yparsich In der Siegelsammlung deS, Stifte$ St. eter.
init dem Biılde des ßéngdikt und ; Kar]l Dn befindet
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(ijleich nächsten Jä@e, dem 20° Julr, vbegann die VAST-
tatıon S wurden alle Professoren VOT die Vısıtationskom-
M1SS1ON, den Präses mi1t den Assistenten, geladen |)a sollten
S1Ee 1UN Ire1l und en ihre Meiınung und Kaischläge ber den
Unterricht und die Disziplin, ber die Verwaltung USW., kılrz
ber alle Angelegenheiten der Universitä 1m innern und aubern
etirlteDe kund geben

In kurzen YPunkten wurden diese Aeußerungen der Pro-
Tessoren VON der Kommission aufgezeichnet, und diese bilden
EIHE WEeNnN auch kleine, doch nıcht übersehende uelle
TU die (jeschichte der Universitä [)ie wichtigsten derselben
ıll ich L1LUM hervorheben

Korbinian Ihomas EicHINSEN, Vize-Rektor und Pro-
tiessor der scholastischen Theologie, berichtet zuerst Der das
Kolleg TI Adelige. Von dem kKektor Gregor Horner
1317 als Kollegium St. JOsepNI ei (Jarol1 begründet, wurde hle-

das ın der ähe betlin  IC SUL. Schwabenhaus adaptıiert.
Dıisziplin und Verwaltung dieses Kolleg1ums mMuUusse INan ver-
Dessern, indem INa demselben einen guten Leiter und diesem
auch noch enıulten zur leıichteren Veberwachung be1izustellen
habe Zr Professoren sollen HUr solche aufgenommen werden,
weilche die Empifehlung WITKIIC verdienen und n1emand dart

einem höheren Lehramt zugelassen werden, bevor BT IN
anderweiltig 1m Lehrbdrufe sich erprobt hat Nı1ıemand werde
VoN einem eNrnaec ZHN andern berufen hne eine . gewIisse
/Zwischenzelilt. Die Ööglinge des Konvıkts aber sollen unter
siıch besser wiederholen und die orlesungen der scholastischen
Y”hilosophie tHeibig besuchen.

Plazidus OC AaUus St eier regt A mögen die
konföderierten Z dem gegründeten Missionswerk !)
SeeHer werden. uch (1 hebt hervor, INan möge IUr einen
tüchtigen Leıiter 1m Kolleg der eligen, Iur gute Disziplın und
Iur die anderen Notwendigkeiten in demselben sorgen. Ferner
SO A der Universitä ine ordentliche y Druckerei eINZE-i1chtet werden.

Friedrich alzeder Aaus Kremsfnünster berührt einen
deren wichtigen un hm erscheine das Verhältnis des kKektors

en DProfessoren HIC gut und GE bittet, daß da Einigkeitgeschaffen werde. Sehr scharf und iIreimütig spricht sich aiter
ddo Schwarz aus Kremsmünster, Professor des kanonischen
echtes und nachmaliger Kektor, aus F hätten, sagt CH; schon
zahlreiche Visıitationen stattgefunden, ohne einen O1lgen und SEe1 UNNUTZ, Punkte Iur die Verbesserung VOI-

!) (jemeint ist dıe Miıssion 1ın Schwarzach der och weiter gehand_eltwerden wird



zubringen. Has Misstonswerk 1im Yongau habe NC out
angefangen; 1IHan habe unter schweren und ungeschickten
Bedingungen, denen das Versprechen eines Fundationskapi-tales VOINl f1 gehörte, begonnen. er anzler sıch
geäubert, ı SEe1I zufrieden, WEeNnNn versprochen worden
waren. Das Kolleg der eligen m1ß6falle ihm gäanzlıc und
G: SE£e1 afür, asseliDbe ur die Konviktisten verwenden.
Bezüglich der Disziplıin sagt nıchts, eireliis des Kol-
leg1ienbesuches :Jedoch, da ß die FreQguenz wünschen ub-
9 Jasse. Darüber beklagt siıch besonders Schloßgäng],
Professor Iur den X E g]aubt, den schlechten Besuch
der Vorlesungen könne IHNan dadurch verbessern, daßb IHAan die
{estur verweigere. DIie Juristen verkehren i1hm 1e] mit
den Mädchen und er vernachlässigen S1e die Studien; die
Sıtten wurden verschlechte und eldsummen Sallz 1n VCI-
schwenderıischer W eIlise ausgegeben. [)as Kalfeehaus sO] dazu
verpflichtet werden, da ß dort den Mädchen der Zra HI
gestattet sSe1 und CS urie N1IC länger als DIS E en
stehen Ferner soll verboten sein, das HMaus, LLLan Ball
spiele, A agen, die Hr die Vorlesung und IUr das Studium
estimm selen, besuchen und darüber soll dem Landes-
ursten berichtet werden. B Studenten, die sıch dagegen VeI-

aben, sollen Rektor eine Rüge erhalten
Die Repelttoren Iur Jus sollen die jJuridischen VOor-

lesungen besuchen, amı S1Ee der Strafgewalt der Universıität
N1IC entzogen würden. DIie lteren e  OIl ihnen waren ent-
lassen, die anderen sollen die Fakultät 1n den einzelnen Jahren
um Erlaubnis ZUT Wiederholung ersuchen. uch ihm erscheintdas Kolleg der Adeligen verbesserungsbedürftig.

Finige Professoren berührten auch eine Aenderung‘ des
Lehrplanes; upertus SeINbIET, l”rofessor der Physik.(Ba &]aubt, daß Hörer,  Y dıie VO der 0g1 gleich Zzu jJurıdischenKollegien zugelassen werden, ernach Physik HU: selten der
al Hi mehr besuchen. I|)aher sollen die Professoren des
Rechtes verpfilichtet werden, daß S1e keine P”hilosophen ohne
Bestätigung des Dekans der philosophischen zulassen.

Mit der Universitä War auch eın Konviıkt LÜT dıie Ke-
l1ıg10sen verbunden und nehmen die FErörterungen ber das-
sSEe auch einen breiten Kaum ein

Anselm Desing AaUus Ensdorif, Professor der Mathema-
t1k und Rektor des Konviktes, ag FEUS: ber die geringe /ahl
der Konviktisten Im übrigen bemerkt T: keine NC  elr-
ten Tehler. CS sSe1 denn, da ß Betrachtung, und an-

Qere gelstlichen. ebungen manchmal vernachlässigt wurden.



In en Studien Repetitionen und scholastischen Disputationen
die erıiker schr eifrig IS WaTec gut WCHH TUr den

und theologischen ahrgang Theologen als orrepetitoren
VO Rektor este wurden Für dıe Hörer des und Jahr-
DaNgCS SO Moraltheologıie vorgetragen werden

eonnar Klotz Adus W essobrunn, PYrotessor der FiÜIN-
damentaltheologi1e, obt den lNeibigen Besuch der Vorlesungen
VOIl Seiten der Onviktisten, doch tadelt n daß S1EC die Okı
tionen selten ul lernen.

Die Deschwerden der Konviıktisten tıragen Gregor
Zallwein und ohannes Lander VOT nämlıch 6 SC1 der Weıin
sehr geschwächt und die Spelsen N1IC gut gekocht
auch die enge derselben nichts wünschen übrig lasse

WIEC Meıinrad |)orner und InnozenzEinige Professoren,
Deixlberger geben den guten Rat, da ß IHan die Studenten,
welche ZUMmMm Studium untauglich sind, fortschicken solle, WIC
eben CINI9C von seinen chulern

Das die wichtigsten Punkte, welche die einzel-
Nel Professoren VOT der Visitationskommission Julı VOT-

gebrac en DG Herren begaben sich annn dem Abt
Ylazıdus Mayerhauser VON eter dessen Gegenwart ber
die berührten Punkte beraten wurde Die Beschlüsse gelang-
ten daraut VOT den der ula versammelten Professoren An

Verkündigung F wurde da VOT allem festgestellt daß das
neuerrichtete ollegium Josepho--Carolinum in SCHIICE Lebens-
An erhalten bleiben solle, weil mit der Zustimmung des
Landesfürsten ') errichtet worden und nichthne Schimp{ auUl-
gelassen werden könne. ZAIT Keiorm desselben sSe1I 04171 gute
Regens und Subregens, Hc  ige Lehrer bestellen
älr Errichtung IST VO Herrn Wiılhelmseder, reichen
Salzburger Kaufmanne, ein Kapıtal Von aufgenommen
worden. [)ie Zustimmung hiezu wurde VO  s der Visıtation
erteilt und das „Schwabenhaus“ als Pfand gegeben

S wurden die Besetzungen der Lehrkanzeln HÜr das
nächste Iriennium festgesetzt; ferner dem Kektor aufgetragen,
daß die Weıinstube na Uhr und das OT des Kol le-
1UMS’ UHht gesperr werden Ausschreitungen der
Studenten Del Nacht sollen äaurchaus hıntangehalten und die
Schuldigen ausgeschlossen werden.

lle diese Punkte, welche das Studium nd die Verwal-
wung der Universität etrafen, wurden den Protfessoren VOel-  V
kündet, aber nNn1ıC alle den Bericht oder 76 RE N AT  aufgenom-

Leopold Freiher1 Fiırmian Erzbischof ED [44
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INCN, der dem Landesfürsfen ber dıe isitaton überreicht
worden 1st

In diesem 1U  > wıird empifohlen:
Daß Kektor und Proiessoren Frieden und FEintracht

halten wollen er Rektor soll in wichtigen Dıngen en
Präses und die Assistenten iragen. In mıinder dringenden
Fällen aber die Iteren Professoren Rate ziehen.

hne WiIissen und hne Zustimmung der Präsides und
atoren dürfen weder CAulden gemacht och uhbeveg—iche uter der Universität veräußert werden.

Die MeßBßstipendien sollen VO Rektor die Proitfes-
vertel werden, damit nicht alleın el Professoren ein

SSEBOSEN gewährt werde, sondern amı INan auch den nten-
tionen der /Zahlenden schneller und sicherer nachkomme.

Diener, welche sich die Professoren vergehender welche Iur das igentum der Universität weniger SUOTZCN,sollen einigemale tTmahnt und S1Ee sich NIC bessern,entlassen werden.
Die Professoren sollen VO Anfang bıs ZUr Syntaxeinschließlich VON Jahr Jahr in einen höheren ahrgangauisteigen und en S1e diese vollendet, können S1Ee in ihr

Kloster zurückkehren, m1t der Zeit wieder zurückberufen
werden, wenn sS1e f em akademischen Lehrberuf TUr

auglic eiunden werden. Wır en beschlossen, ein Be1i-
spiel Vorschlages tür das Jahr 17241 autzustelle

Den einzelnen Professoren wırd VOT em empfohlen,eine Auswahl der Schüler zu treifen S empfiehlt siıch De-
sonders, diejenigen, welche seltener _ die Vorlesungen besuchenund trotz. Ermahnung sich Nn1IC bessern, von der Unitiversität
hne jede Bestätigung rortzuschicken, So doch die andernFurcht en und 1n ihrem Pifilichteifer erhalten bleiben AUS
diesem Grunde erinnern WIT den Präfekt da ß Öfter
während des Jahres einzelne Schulen visitiere, den Fleiß er
Schüler untersuche und He gute Ermahnungen die eitrigenSchüler befördere

Da einige Studenten näc_hl ab_so_lv@erterl Logik teilweise
dıe Physik vernachlässigen und SOTOrL YABR Jus übergehenund ZWarTr nach WHISCEOTH: Meinung aus dem Grunde, we1ıl die
Fxperimental-Physik oberflächl ich und kurz ausgeführt wird,sollen die Professoren ihnen den
loser Weise behandeln.

und ın ST
Daß die Konviıktisten die Beschlüsse, welche Von den

Irüheren Visitatoren gefaßt und Ure uns bestätigt wurden,



em beobachten soll der Regens angelegentlichst
SOTSCH DIie UVebertreter der Bestimmungen habe mahnen
die Wiıderspenstigen aber INOLC CI ZUINM Rektor schicken Be1
wiederholtem Ungehorsam SOl em Abt des onvıktıisten
brieflich Bericht erstatten, aul daß dieser ıh ZUT klösterlichen
1 wieder ach Hause zurückberute.

Damıt IT HIS HZ6 Miss1on, welche VOINN eifrigen, JEB!

gelstlichen nd weltlichen Wiıssen sehr geschulten ännern
gegründet wurde, besser gesorgt werde, 1St 65 nach uUNSsSer

Meıinung notwendig, da ß Jeder Assıistent VON SCINET Provınz
Priester schicke, welcher De]l Jag und Al arbeitend

den Armen das Evangelium predige und die Irrenden aut
den Weg der Gerechtigkeit zuruckiunhre Wer aber (0)8! dem
ersten ıier abfällt und aut den Superlor be1l Olfterer Mah-
NUNg HIC NÖTt, WwIird mıit Außerachtlassung jeder anderen
Rücksicht Se1InNn Kloster zurückgeschickt, amı N1IC HLC

untauglichen Hırten auch die er‘ äglıc zugrunde
gerichtet werde.

Um die 1ss1ıon gul tundieren und das nötige
eld herbeizuschalffen, werden WIT mit vereinigten Kräiten
arbeıiten, daß ZUT notwendigen Summe das CIn der andere
Kloster stillschweigend, ohne ZAnSENn, 1000 PEI Jahr aufbringe.
[JIe einzelnen konföderierten Klöster elsten Jährlic 15 und

könne dann ach Jahren die Summe abgezahlt
werden.

11 Um Marıa aın NiIC LIUT ute und Ehren

Zzu rhöhen ermahnen N: alle und die einzelnen Beıichtväter
erhalten sondern um die Marienverehrung VON Jag lag
daß SW s der pendung des Sakramentes der Buße ohl-
VW TeIE und N1IC skrupulös oder müurrisch Wenn der

Superi0r e1iNeN VO  —_ SecIihHh Pflicht abweichen S1e IMOLC
er SOTIO darüber dem Präses Bericht erstatten

amı das HCH errichtete Kolleg1ium der eligen
ute gelange und 1 demselben bessere Diszıplin C1MN-

geführt werde, ist IM Regens einzusetzen, der C 10mMmMmer
Mann sSein soll, J reif und erfahren olchen
Verwaltung Auf daß der Aufwand des Kollegs geschon werde
sol] SAr 100 tur den Unterhalt zu zahlen verpflichtet SCIN

13 owohl der Superior der Missionsanstalt WIE auch der
Präses des Kollegs en jJährlic echnung egen ber
dıe innahmen und usgaben und SIC Gegenwart des ater
Rektors der Visiıtationskommission präsentieren. Was VO
den Einnahmen übrig bleibt, sOl1 FA Abzahlung der chulden,

solche gemacht wurden, Denutzt werden. Jede Kasse
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aber 1st VO der Universitätskasse getrenn und separat
verwalten.

Von diesen Beschlüssen holten WITr, daß S1e grobem
e1l und zZum Zwecke des Offentlichen Wohles gemacht W OT-
den StnG. Wır ermahnen den Rektor und die einzelnen
Professoren, daß s1e dieses eiolgen und zugleich mit 11S$5
den Ruhm, die Ehre und das Ansehen sowochl des ()rdens
als auch der Universität ach Kräiten beiördern, X  amı S ott
ın em verherrlicht werde.

Das iIreimütige Wort des ddo Scharz che1int beli
der Visitationskommission selne Wiırkung ausgeu en

Cileich antfangs also WIrd aul ein irıedliches und ein-
trächtiges Verhältnis hingewlesen. er Rektor soll N1C eigen-
mächtig vorgehen. Vor em WIrd ıhm ZUT Pflicht gemacht,
ohne Wiıssen der Präsides und Vıisıtatoren keine chulden
machen. amı hat die Kommissıon den Finger den WUN-
den un der Verwaltung unter Giregor Morner, der schon
se1it 1732 der Universitä vorstand, gelegt DIie Neugründung
eines Kollegos, die Einführung der 1ssıon in Schwarzach HNelen
in se1ine Zeıt und veranlabten ihn ZUT ummnahme VOI arlehen
nd Geldoperationen, die schließlich se1ine Abdankung, W1IEe
WITr sehen werden, 1im anre, 143 herbeitührten

Sehr wichtig Tur den guten Ruft der Universitä WarTr ohl
die Bestimmung, daß die Patres, weiche VON en einzelnen
Aebten als Professoren empfohlen wurden, eine Art Probejahr
durchmachen mußten 3 E WAarTr eine ogroßbe Konkurrenz al
Lehrern entstanden, weıl jedes konföderierte Kloster einen ihrer
Konventualen als Professor sehen wollte. Die Visıitationskom-mission hat 1er Zu rechter  eit eingegriffen.

(ileiche Energie zeig dieselbe auch bezüglich der EMS7ZIE-
plin der Schüler und Konviktisten Die Trägen und Unge-
horsamen sollen zuerst ermahnt, ann aber intach entfernt,
ist aber einer 1m geistlichen KONVIKt, soll 1in se1In Kloster
zurückgeschickt werden. uch empfahlen S1e en Physik-Professoren, die Fxperimentalphysi ausführlicher vorzutragen
und den chülern den diktieren, amı sich die
Schüler lieber dem Studium der Physik widmeten. DIie UDrTI-
genN Punkte betreffen VOT em Marıa Plaın und dıe yMissionin Schwarzach.”) oben un 15

S1e verbrachten dıe Zeıt zumeist In Marıa aln, welches als Superiorat se1it
der Gründung Urc. Erzbischof Max Gandolph 4. 1671 ABn Universitä: gehörteAlois Mammerle, Die ehemalıge Missions-Station der Benediktiner
in Schwarzach ın Salzburg-Pongau, „Studien 111ın XAXII, 432; Dirlingers Hand-
buch on Pongau 1713175 und, _P,.\ Magnus Sattler, ColNectaneen



Der Brietwechsel

er den gunstigen Verlaut dieser Vısıtation War der
Rektor Dallz zulirieden In em Briefe 31 Julı 17309
dankte dem hte ernhar IUr dıe en und Sorgen
weilche der Präses und dıie Vısıtatoren Z ohle der Uni-
versität auft sich hätten [)ie FEintracht SC 1U1UuUnNn her-
geste und werde ille bessere /eıit kommen. Er werde
nıchts unterlassen, die besten Absıchten verwirklichen.
Nur UISCHAU des etzten Rezesses bIs Beginn

damıt alle Herren Visıtatoren dıedes nächsten Schuljahres !)
Unterschriftt geben xönnten uch teilt ıhm m1t daß der
Landes{iurs Del 1SC iın beargwöOhnte E: N1IC
her die Briefe stammen dıie herumgeschickt wiürden voll
Klagen üUber Unirieden nachdem S1C doch Wiırklic  el 111
Frieden lehten

DIie M1ssioöonsanstalt 1 Schwarzach betreifend be-
ıchtet der Rektor weıiter Wenn dıe Vısıtatoren nıchts anderes
bestimmen wollen als Was Z Fundierung der Anstalt diene
WT werde ann den Ba der Kirche vollenden ? ET habe 88
Wırklichkeit keinen Kreuzer mehr und der I) Superlor
ihn beständig um Gewährung VOIN Unterstüutzungen Wıe sollen
ann noch die Schulden gezahlt werden dıe der OCcChsten
Not kontrahileren mu F 11UT ZUTr Vollendung der
1ss1ıon die Oberen kommen LEs schwıie-
TI9C erhältnisse [)ie ründung der 1Sss1on überhaupt die
Fortiührung des Kırchenbaues nd die Erhaltung der Mis-
SIONATE; 2711 och die Klagen, daß chulden stecke und
eım aue NIC besser WIrtischaite Die Klöster der verschie-
denen Provinzen und besonders die VON Bayern dagegen,
daß S16 noch mehr leisten sollten, als JC UurC 16 Jahre. (!)
[Diesen Betrag jedoch zahlen S1C L1UT ZUuU Unterhalt der Missionäre,

andere ammlung dürfe er N1IC mehr veranstalte
werden. uberdem verlangen S1C, daß der Präses und die
Assistenten authentischen Verzeichnissen : die usgaben der
bayrischen Kongregation mitteilen Sie könnten NUur ber das
Kapital, das gegeben wurde, Irel verfügen.

Der Abt VON St. B ET ugsburg habe sich ber
Regierungsweise beklagt und rete Ihm, dem Rektor, mit

Miıßtrauen entgegen. Fr könne aber olches 1icht dulden
Daß ährlıch Rechnung gelegt werde, SC und (jewohn-
heit schon se1lt ründung der Universitä Die Rechnungen

Seit 678 WT el dıe Ferien 1111 Se tember und ()ktober Der Unterrichts
beginn wurde iurch tfeierlichen Gottesdiens aın November, Karl Borromäustage,
eingeleitet, er 29074
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selbst werden aber H4C AUus dem HMause gegeben och
der Herr Prälat gut 1es es und WIC LIHISEFE

Sachen stehen, da selbst das ektora bekleidet und VCI-
waltet habe Man INOLC ihm verzeihen, WEeNl CT, da IHNan
an ihm handle, das allzuschwere Joch aDbDschutteln werde.
er das ektiora und dessen Verwaltung dürife Ag VoNn NIEC-
mand verdächtigt werden.

Am SepteEHLLET 730 rechtiertigt sich der Rektor
ber diesen un Dann SCHrei „W.as en Abt ON
Kremsmüuünster e{rı kann (E doch eshna HIS NZU-
rieden we1il das Z 1ssıon gespendete eld für Kirche
und Hausbau verwendet worden 1St enn WIT wurden azu
VON 1HSCFHH ÖObern ') verhalten Diese machen uNs 7A8l VDE
wurf daf WIT Benediktiner die etzten der Unternehmung
des Baues S  J während die Franziıskaner Hundsdort und
die Kapuziner Weritfen schon VOT EINECIM a  re das ihrıge
vollendet en s ist kein besonderer Aufwand eım aue
gemacht worden das Maus War alt und der Tun i1st Nic

oTO uch wurde ein 876 aufgebaut und bequemer
hergel ichtet während die Kırche eın 1ST und 1U Altäre
besitzt Im Konvıkt geht C DallzZ gut eRDEn mu be-
S11 alit werden Det Abt Von Kremsmünster INOLE IUr
Oonvıktisten CLiHEeN Konventualen AL UISIC beistellen [ )ie

Oll Lambach und (jarsten sollen hre jährlichen Be1l-
age elsten nd ihre Re IQ910SCH 11S Konvıkt schicken

Der Superior VON Schwarzach ScChrei ihm schon
wieder da ß C kein habe [)a selbst keines YABER
an die Herren Präsides, unverzüglich

kommen. Fr gesteht, daß keine Angelegenheit wäh
rend SCINECS Rektorates ihn bedrängt habe, als gerade JEBE
der 1sslon. Wenn die Aebhte VON u  d von Nıederöster-
reich nd Böhmen HI gleich anfangs Hiılfe geeilt
Waren WIC tunde eute un diese Sache! „Ruhm und
Ehre wollen dıie der konföderierten Klöster ohl e1IN-
heimsen aber Urc die SEA selbst wollen S1e MIE: nelten
Um andere ZUT Konföderation einzuladen soll HIC

SAaUMIELS SCIN sondern rasch andeln Der Ab on
verlangt selbst CC Unıi0n miıt uNs und wenn dieser konföderiert
1St, ann wird zweiıtelsohne nach dem andern beitreten

Fs hat 1UN tatsächlic Abt ernnarı All viele och N1IC
konföderierte Klöster (Jesterreic und eutschlan solche
Einladungen ergehen lassen Von diesem und anderem be-

Gemeint i1st der Fürsterzbischo Fırmlan, der dıe Errichtung dieser Mıs-
S1onsstation ganz em Benediktinerorden überantwortet at.
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FiICHTe ADtT ernnhnar 5EHTEMBET 17750 A{l den Kek-
tor Füur den jestgegrüundeten Bestand der h1 1Ss1o0n urchte

sehr WEl dıe bayrischen Klöster ach der Mitteilung
des es VO  m} HUE 15 UrEeE 16 te zahlen oll-
ten i Jer Abt VO Kremsmunster hiınwıederum WAaTiC sechr U11-
zulrieden weil das (jeld das Z 1SS10nNn gespendet wurde
N1IC besser verwendet worden SCI das Missıionshaus und die
Kırche glänzen errichtet worden 1ın kleines Haus
und C1H6E Kapelle hätten Iur den Anfang genugt Er konnte

Wirklichkeit HAC überredet werden die Summe welche
ZUr. Fundierung der 1sSs1ıon nOLig dıie Salzburger
Länderbank überwelisen Die VOIl | ambach und
(Jjarsten werden hre 15 11r e hıindurch zahlen
und sınd entschlossen, auch Konvıktisten senden.

Den Abt VOIN Melk habe Cl SCHre1l Abt ernhard, AIn
Oktober; C Kapıtal Von 000 gebeten Dieser

aber antwortete, SCr ganz und Qat unmöglıch, hm dies
Kapital JeEinEen, weil erstens der Landesfürs sNC ulıehe
und weil zweıitens Cdas Kloster ‚e E1NEeN ran stark g_
lıtten habe, er das eld DE Neubau brauche Er SC aber
bereit, nach Jahren Relig10sen ı das Konviıkt schicken.
Aus PTE Mıtteilung des es VOTIN Fultenbach erseche CI daß

Uumsonst gearbeitet enn dıe och mM1t dem Beltrag ruck-
ständigen SCI1CNH N1IC beweven, den Beltrag eisten
er könne INan Abt Ol Kremsmunster noch etwas
erhotien

Auf diesen eizten 1UN sowohl Bernhard WIEC auch der
RKektor ihre olinung. Solches geht AUs dem Briefe
hervor der VON alzburg ()ktober 130 datiert IST
Der Rektor WaT aut SCHTIEX Keise VON Böhmen zurück auch
1in Kremsmünster zugekehrt und den Herrn Abt Z

hocherireu el CR dıesMılfeleistung AA überreden gyewubßt;
gleich dem Präses mıt

uch Abt ernhäar1st, WIeE Aaus SsSe1iNeIM Schreiben
Abt und Assistenten VOTN Fultenbach VO Dezember ner-
vorgeht, ach Kremsmünster gerelst, dem AB Alexander
die Glückwünsche ZUm Jahrestag seiner Wahl darzubringen.
FT 1St aber aselDs erkran und mMu O1S anfangs Dezember
das Bett hüten Dann aber verhandelte R nochmals M1 dem-
selben ber CIn Kapıtal VOIN {] das der Universitä
ZUr Fundierung der 1ssion vorstrecken möchte Schliebßlich
hat sich der Abt Z7ARSE Vorstreckung der genannten Summe her-
beigelassen, stellte aber dıie Bedingungen:

Das Kapıtal werde der Salzburger Landschaft AUSLC-
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Tolgt und solle darüber GEH ordentlicher Schuldbrief AaUusS-

gefertigt werden;
die jJährlichen Interessen dieses apıtals sollen ZUr.

Verpflegung der Missionäre verwendet werden;
die Visıtatoren sollten dem bte dıe /urückzahlung

des apıtals nnerha Jahren versichern und
der DPrälat solle die ur Assistens perpetuus

erhalten und das Kloster Kkremsmunster SO STEeISs ogrößheren
Angelegenheiten Kate DEZOLCN werden.

Solfort hat der Präses 1ese Punkte dem Rektor und en
Assistenten mitgeteilt, ihre Meinungen darüber verneh-
e  = Gregor hatte bereıts CINISEC J age dem Präses

volle Uebereinstimmung mit den Bedingungen angezelgt,
hm WAar Vor em darum Lun, Aus der ogroßben (jeldnot
kommen egen der Ungunst der Zeıt verschlechterten sich die
wıirtschaitlichen rhältnisse W el die konföderierten Präsides

SC} diedie Universitä Stiche gelassen
olchen Mäcen uUumMso notwendiger der allein die schwankende
AaC wıeder aufrichten und dem Verderben entreißen könne
Wenn 1Ur CINISC Tausend (julden nÄätte UIMN 1äU-
1ger namentlich dıe Herren eyer Aniser und Wilhelmseder
und das KoO leg Lodrono Marıanum Za beiriedigen welche die
/Zahlung schon tordern; doch Kasse SC1 Yanz erschöpit.

(janz ratlos der Rektor keine andere ılfe, als eben
den Abt VonNn Kremsmünster, SCHNrel AIn [)e7@emMm=
ber 139 ermals Briefe an den Präses unterm

Jänner FL DE Cr ıhm detaillier die chulden auf,die das ektora Dieselben machen bereı1ts in Summa
000 au  N { ms sind lauter age- und Jammerbriefe, die

NUun Tolgen Er SEe1 N1IC mehr länger lahig, die schweren
Lasten und die Tag IUur Tag sich mehrenden Sorgen e_
tragen. Dazu komme och dıie persönliche ränkung, daß

ach all diesen TrDeltenIHNHan SCINET Verwaltung m1ßtraue.
und en auch noch den cn Ruf SCINCS
Namens kämpfen Fr empfand als verletzend, daß vVon
den 2000 IL, die der Abt VOIN Kremsmuünster YARDE Zahlung der
drückendsten chulden ZIFE Veriügung geste atte, cr L1UTL
500 Iur die lautenden Ausgaben bekomme, während das
übrige dem ddo Scharz ZUr Auszahlung der Gläubigerübergeben worden WAarL.

Am DFa 17240 ag CH daß dieser Abt SCIN SCQC-benes Versprechen, vorzustrecken, wieder zurück-
nehme. Kaum sSe1 VON Not erlöst, STUrzZe schon

Vg]l Sattler Collectaneen Blätter 1890 S TE



wieder in eine Acdere „Wıe dem auch sel, ich gebe miıch
als ‚UOpfter her, WETNN L1UTF der Name dessen verherrlicht wird,der unNs chickt. «“ Von der Missionsanstalt 1in Schwarzach
GE tort NI mussen haben, E1 S 1UH immer,die ENTeE: den Ruf und das AÄAnsehen uNnserer Universi-
tat reiten Was soll 1UN die christliche Welt sich
denken  J WEn WIFr die Aarmen Handwerksleute N1G beiriedigen,die zugeführten Materialien N1IC verwenden nd die Kırche
N1IC 88 Stand halten könnten Ich wurde miıich He mehr
sehen lassen können und Mu mich einer notwendigenund ungewöhnlichen Hılfe entschließen, da ich Ja nıcht
mehr ählg DIN, viel ogroße und schwere Drangsale Z CI-
iragen.

Abt ernaarı gab sich alle Mühe, den Abt VON Krems-
muünster wieder umzustimmen, aber T: konnte auch nıchts CI-
reichen. Briefe, die der pRektor Al denselben richtete, wurden
nicht mehr beantwortet. Auch an ddo Scharz wandte sich,bel seinem bte für die Universität UrDXDIitte einzulegen.Der Rektor chrieb alle ihm bekannten ın dieser
ngelegenheit, Ja AT Derelt, eine Reise nach den Ostern
Bayerns Uund Schwabens diesem Zwecke unternehmen,persönlich die Angelegenheit F Detreiben

Auffallend ist jedenfalls das Verhalten des es OM
Kremsmünster. Der Rektor kann diese Aenderung des Ver-
haltens NUur geheimen Machinationen selner CIENEr zuschreıiben.Der amı die OMenNtlıche Beschimpfung vermieden werde,glaubt GE die 2 ohne Verletzung der ughel ertragenun das Ende des Irienniums
Trıedlich abwarten mussen.

WENN CS NUur irgendwie geNtL,“
„Ich SeUTZEe, sag% in einem andern riel, Tag und

Nacht, aut daß ndlich der Strick, mit dem ich gehalten und
gebunden bin, entzweıgerissen werde. Deus
et Continuls angustiis constitutus patiar!« CIE, ‚.quIid in tantıs

Aus all diesen Worten klingt der tie
großes Unrecht, das ihm zugefügt wurde. Denn dıe Maltungdes Abhtes von Kremsmünster ührt er auf die Gegnerschaftund Feindseligkeit des Vizerektors zurück, der ihn verdrängenwollte nd keine Mittel gescheut haben soll, ihn verdäch-igen und unter den Professoren Zwietracht Z Sa S0 wurde
auch erhar'‘ Kuedorier Uurc Briefe bel dem Landes-
fürsten angezelgt, und sotfort des letzteren Befehl von der
_Universität entiern !

Fine Fofge des SO S;flf0phantensfreites‚ S  k Sattler, 510



[DIie Lage IUr den Rektor WAar wirklich schon höchst
angenehm und es: bedeutete er IUr ihn eine Erleichterung,se1n Amt das ihm in „dieser Periode viel Kummer und
Sorgen bereitete, bald niederlegen können.

Die Vorwürfe, die man seiner Verwaltung machte,HIC Danz ungerecht. In seinem VWeBbereiler. möchte ch JTüur die 1ssion in Schwarzach hat n sıch sehr in ul-den gestürzt. IDannn muß Ian bedenken, daß gerade in demetzten Iriennium sich die wıirtschaftlichen Verhältnisse in der
Verwaltung bedeutend verschlechterten. Die Zahl der Konvik-tisten ahm immer mehr ab 17139 waren nNur 2  J 1740 ar
HUF „ 300 T braucht die Küchenrechnung allein ıIn jedemOnaft, eine Summe, die WITr AaUus der Fundation entnehmen“,und azu omm noch der teure Wein. Wenn der Unterhaltder Professoren reichlicher fundiert und dıie Anzahl derKonvıktisten eine gröbhere ware, dann könnten S1Ee auch mıitmehr reihe1i vorgehen. Vergeblich wandte CE sıch diebayrischen Dessere Beschickung der Konvikte ()b-ohl] auch Abt ernhar: es anwendete, 1n dieser eld-NOLt einen Ausweg iinden arecn doch alle hre Arbeiten,Bitten  J Briefe und Keisen uUumsonst

F6 Wr also Sallz erklärlich, wenn der Rektor schließlich
Hallz konsterniert WTl F6 kam : strengen Untersuchungder Amtsgebarung HTEn seine Vorgesetzten, und amı WarTrseine Amtsniederle
1741 gegeben

QUNg De]l der nächsten Visitation 1m Jun]
UVeber den an der Schulden des Rektorates zur Zeitder Visitation 1741 S1Dt eIn Brief des Abtes VOden Abt on Kkremsmünster genügenden Aufschluß. ondsee an

Von dem Kirchenbau In Schwarzach überzeugte sich AbtBernhard, daß der run ZWATr billigen Preis gekauft,die Kirche und das Haus aber einem sehr ungelegenenOrte erbaut worden sind. Fın Sanzer Berg mußte mit ogroßenKosten abgetragen werden: obwohl welit Dessere Plätze VOTI-handen SEWESECN waren. LEr SsaoT, 6S se1l Del diesem Bau F1Cgewirtschaftet worden, enn SONS hätten VO  S der Summe Von{l die Fundierung der 1ssion Deferspart un als Kapıtal ach der Intention des OTes angelegtwerden können. Jetzt sel aber eın Fundationskapital Iür dieMissionäte vorhanden. Nachdem dieselben doch auch Ver-o werden muüssen, den Herrn rälaten umIL, welche VonN den SHMEN. der konföderierten Pro-vinzen innerhalb S Jahren wıieder zurückbezahlt werden. DieKirche sSte Jetzt Sanz [eeT, ohne Glocken, hne genugende
7*
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Paramente. Alle Ärbeit Bau wurde, DIS genügen eld
wieder vorhanden Wafl, eingestellt.

In Rücksicht aut diese eberschreitung der Kosten ist
dem bte VON Kremsmüuünster N1IC verübeln SEeCWeESCH WENnN

das versprochene Kapıtal unter dem Rektorate des (1
SOTUS Horner N1IC elisteite we1l m1t( urchten konnte

würde auch diese Summe unrationeller Weise verwendet
werden

Die Visiıtation VOnN 1741

hne den Verlauft des SONST üblıchen Irienniums 2D7ZUH=
warten kam bereıits nach Jahren wıieder 7ABEe Vısıtation
Wır vermuten dıe (iründe Am 19 Jun1ı 1e die vierglied-
T19C Kommuission die erste Sitzung WIC gewöhnlich in der

academica aD Abt ernhar L1d] als Präses, Abt Do-
mınık Perger Von Oberaltaic als Assistent der bayrischen,
Abt artın Dorner VO Michelbeuern als Assistent der SAT7
burgischen und ABT ichae VOTN Fultenbach als Assıstent der
schwäbischen Provinz

S wurde gleich anfangs Trklärt daß AaUus bestimmten
(jründen und mM1t /Zustimmung des Landesfürste C146 Neu-
ahl des Kektors ST  inden War diese geschehen
konnte e1M jeder unumwunden Meinung ohne Vorein-
genommenheıt aussprechen So begaben sıch enn die OE
Vısıtatoren Jun1 111 das Schloß Leopoldskron um die
Absıchten des Landesfürste bezüglich der Person des Pr
wählenden Eriahrung bringen Erzbischot Fiırmıian ze1gte
solle
sıch csehr freundlich und sagte, da ß die W ahl QallZ Ire1 SCIMH

Im übrigen SCI notwendig, den Abt VO  —; Krems-
munster sich Z an TE e n e  verp  flichten.

Der uNns erhaltene Bericht legt großes (jewıicht daraut

er
die Neuwahl als keine außergewöhnliche hinzustellen S heißt

Der Rektor &e da die re IN nach den
bestehenden Bestiimmungen Ur zurück und gab
Schlüssel Slegel nd die akademischen Bestimmungen die
an des Präses [)Daraut chriıtt InNnan ZlT: Neuwahl indem
die einzelnen Stimmen abgegeben wurden (

DE ddo Scharz VOIN Kremsmünster, Dbısher f
der Juridischen akultät, mit 15 Stimmen dıie Mehrheit erhalten

ınd auch der Landes{iürs Wahl annahm, wurde
E1ın Olches Iriennium der alzburger Benediktiner Univer-

SILAL, näamlich 1658 1660, m1t VCHAUCL Angabe der Lehrfächer und Professoren und
GG enge interessanter Vorkommnisse wurde ONn Dir. DE Laurenz 3( 198!

(Wien in der anzıehendsten Weise dargeste:
den Beiträgen Zur Erziehungs- und Schulgeschichte der Öösterreichischen Gruppe

Die kKedaktion
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VO Präses in 1der Aula der Universitä als einstimmi1g g‘-wählter (15) Rector Magnificus den versammelten Professoren
bekanntgegeben. DIe telerliche Promulgation wurde sodann
auft den nächsten Tag verschoben. S0 WAar 1U  a endlıch der
Leidensweg des Gregor Ende Man kam SEINE seinem
unsche nach, daß 1n Marıa aın seine wohlverdiente uhe
genieben könne. Er durifte den itel einer Magnifizenz und die
Ehre des Vorrechtes beibehalten e1l der bisherige Superlor(jottfried Kroell on St. eter ein guter Qekonom War,1e dieser in Rang und ur und WAar Verwalter der
WE  ıchen uter des Hauses: Solches wurde be!l der vierten
Sitzung, welche Jun] in Marıa Plalin stattgefunden hat,
beschlossen

ach Beendigung der sechsten Session reisten Abt Bern-
hard und der Abt VOIN Fultenbach eiligst nach Schwarzach,
um den /Zustand der Missionsanstalt selbst in Augenschein
nehmen. 1C sehr beiriedigt kehrten S1E Döf Jun1ı nach
Salzburg zurück. och selben Jlage wurde die Vıisıtation
Zu SC gebracht.

Der Visitations-Rezeß, In welchem dıie wichtigsten Punkte
zusammengefaßt J wurde August publıziert. Als
Grundlage diente Jener VO Julı 1/759, den sich
halten alle wieder gemahnt wurden.

An der Spitze Stan olgende eue röffnung: Auf daf
dem Studium HieE Dloß des 1V11- nd Naturrechtes, sondern
auch dem des deutschen Rechtes die gebührende Aufmerk-
amkeıt zugewendet werde, hat der hochwürdigste: Herr. und
Urs eopold Lleutherius rreiherr VOIN Fiırmian die Fundie-
TuNg elner Lehrkanzel für dasselbe AaUus dem öffentlichen Staats-
chatze anzuordnen geruht. Im übrigen, der. CZE Wwel-
LEr mogen die einzelnen akademischen üurden ach einem
Ttrnus vertel werden. In en Provinzen sollen die veriügbarenProfessoren bezeichnet und AIFe. die Assistenten dem Präses
bekanntgegeben werden. Ferner wurde für die Professur eine
bestimmte Zeıt testgesetzt; IUr die scholastische Theologiee (!), IUr das Jus cCanon1ıcum ahre, ür die hl SChrift,IUr dıiej TÜr Kontroverse, ebenso tur etorik, Poesie und
Mathematik e ähre, für die Philosophie re und für Tanı=
matık und Elementar-Unterricht Jahr. Wichtig War auch die
Bestimmung, daß dem Rektor auigetragen wurde, ber die Me-
hodik iın der scholastischen Theologie und ogmatik, SOWIe der
Fxperimentalphysik einen Plan auszuarbeıten, welcher ann den
Visitatoren YABÄR Bestätigung vorgelegt werden sollte Den eInN-
zelnen Administratoren wurde neuerdings eingeschärift, SCHAUCRechnungen, nach uUuDrıken aDa aßt, erlegen und em
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Rektor übergebefi. /um Scfilusse wurde beiden  "'Feilen
auifgetragen, daß S1e jeden persönlichen der privaten 1gen-
utz beiseite lassen, IUr die größere Ehre des (J)rdens und das
Ansehen der Uniıversitä arbeıten, TIur die SCHNAUC Beachtung
der akademischen (jesetze und atuten unermüdlich eintreten
sollten, 15800 VOT allem die Fhre ( jottes verherrlichen.

F1n eigener Rezeß, SOWI1eEe die Frneuerung der iIruheren
Statuten wurden Iur Schwarzach nfolge der  Vısıtation AaUus-
gelührt. SO el

Wird dem SUPEHOT väterliche 1e die
Missionäre anzuwenden empfiohlen. er mOge nıcht
argwöhnisch, sondern in seinen Auifträgen klug se1in und die
Mahnung des Jakobus denken, WIEe S in der eel Ehrenhafte Vergnügungen nd Erholungen möge
ihnen ach Zeit und Umständen gewähren, we1l S1e ann ZUTr
Ausübung ihrer. Missionstätigkeit heiterer S1iNnd. In schwierigeningen möge er auch den Rat’der Mitbrüder anhören.102  P Rektor zu übergebefi. Zum Scfilusse wurde beidenfeilen  aufgetragen, daß sie jeden persönlichen oder privaten Eigen-  nutz. beiseite lassen, für die größere Ehre des Ordens und das  Ansehen der Universität. arbeiten, für die genaue Beachtung  der akademischen. Gesetze und Statuten unermüdlich eintreten  sollten, um so _ vor allem die Ehre Gottes zu verherrlichen.  Ein eigener Rezeß, sowie die Erneuerung der früheren  Statuten wurden für Schwarzach infolge der Visitation aus-  }  eführt: - So_ heißt es:  x NWird dem P, Süpertor väterliche Liebe seden die  Missionäre anzuwenden empfohlen.  Daher möge er nicht  argwöhnisch, sondern in seinen Aufträgen klug sein und an die  Mahnung des hl. Jakobus denken, wie es in der hl. Regel  heißt. Ehrenhafte Vergnügungen und Erholungen möge er  &  ihnen nach Zeit und Umständen gewähren, weil sie dann zur  Ausübung ihrer Missionstätigkeit heiterer sind. In schwierigen  Dingen möge er auch den Rat der Mitbrüder anhören.  - 2. Die Missionäre selbst sollen gegenseitig schuldige Ehr-  furcht, und Gehorsam gedenüber dem P. Superior beobachten,  ausgezeichneten Seeleneifer in der Mission üben, nüchtern und  gerecht leben und so auch ihre Handlungen ausführen, auf  daß die Gegner sich scheuen, über sie Schlechtes zu reden.  3. Es wird schon in väterlicher Weise gesorgt werden,  damit sie nicht wie Mendikanten vön der Gnade der Pfarrer  zu leben gezwungen seien.  &  _ 4. Die Ausführung der Gebäude und . andere Verbesse-  rungen müssen jetzt unterbrochen werden, bis für Fundierung  der Mission selbst genügend Vorsorge getroffen ist.  5. Eine Verringerung des Hauspersonals und Verminde-  rung der Grundstücke hat nach der dem P. Superior gege-  benen Information einzutreten.  ‚So_ist unter dem Präsidium des Abtes Bernhard Lidl  von Mondsee?) viel für die Universität geschehen. Unter  überaus großen Schwierigkeiten hatte er das Amt aus Liebe  zu seiner Alma Mater, wie er sagte, übernommen; unter noch  größeren Bedrängnissen, besonders finanziellen, hat er für die  Aufrechthaltung der Ordnung gesorgt. Wenn auch die Vi-  sitation zunächst dem wirtschaftlichen Wohle der Studienanstalt  galt, .hat er doch nicht minder die wissenschaftliche Ausbil-  dung und Leitung derselben im Auge gehabt. Schließlich ist  er auch mit großer Klugheit bei Streitigkeiten -der Professoren  _i;ntereinander und gegenübey auswärtigen Anfeindungen vor-  !) Vgl. seine Totenrotel im Archiv f. d. Geschichte der Diöéese Einz,  II. Jah  rg.  1905,75. A  „ S. 53—64. Sein Porträt befindet sich an einem Altare in der  eherr_i_aljggfl Sti  ftskircl  i  zu Mondsee,  SDIie Missionäre selhbst sollen gegenseitig schuldige K
furcht, und (Gehorsam gedenüber dem Superior beobachten,
ausgezeichneten Seeleneifer in der iss1ion üben, nüchtern und
gerecht en und auch ihre Mandlungen ausiühren, aul
daß die Gegner Ssich scheuen, ber SI1E Schlechtes Zu reden.

FS wırd schon In väterlicher Weilse gesorgt werden,
amı s1e N1IC WI1IE Mendikanten von der na der Pfarrer
Zu en SCZWUNLZECN selen.

Die Ausführung der (jebäude und andere Verbesse‚—
TuNgecNh mussen jetzt unterbrochen werden, DISs jür Fundierungder 1SSI1O0N selbst genugen Vorsorge getroffen ist.

1ne Verringerung des Mauspersonals und Verminde-
PLUNS der Grundstücke hat nach der dem Superior DVEQC-benen Intormation einzutreten.

So ist unter dem Präsidium des es Bernhard L11
von Mondsee }!) ie] ür dIie Universitä SESCHENEN: nterüberaus großen Schwierigkeiten all6 er das Amt aus Liebe
e seiner Alma Mater, wie er sagte, übernommen; unter noch
orößeren Bedrängnissen, besonders finanziellen, hat GT HAr die
Auifrechthaltung der Ordnung gesorgt. Wenn auch dıe Vi:
sitation zunächst dem wirtschaftlichen der Studienanstalt
galt, hat doch HC minder die wıissenschaftliche Ausbil=
dung und Leitung derselben ıIm Auge gehabt. Schließlich ist
c auch mit grober ugheit Del Streitigkeiten -der Professorenuntereinander und gegen über„ auswärtigen Anfeindungen VL

Vgl seine J otenrotel im Archiv Geschichte der ijözese E1NZ,IL JahE 1905 53 —64 Sein Porträt einde sıch Al einem Altare in derehemaligen Sifskircl Ondsee.
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Sowohl Professoren WIC den konföderierte

Aebten Ta te C} wieder Erinnerung, da ß SiIE ZUr
Ehr ttes m _ An des ganzen ()rdens und VABE Ruhme
der rsit pIe bringenmüßten Er konnte auch Strengealte SSe OÖlg WAar. Jedenfalls uß IHan SCHICH

gelegenheit der Universıität ewundern
dickerFoliobandenthält orrespondenz ase

or derselben, OCOF net SIC
Tätigkeit als Abt
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Mari ilf Ber die
skapelle. Dn EWwIrkte die Kon-

anUnd Was hat erst 869e das Archiv
Bibliothek geleistet. AlS Förderer des Unterrichtes

nd der Frziehung zeigt sich besonders der Restau-
IeCTUNS des Mondseer Giymnasiums. Vom Beginn SC1IHET Re-

DnSZACKUMS bIs SCIMH es er eistete den Landständen
Oberösterreich und der Reglerung Wıen wesentlicheDienste er SCIN oftmaliger und langer Aufenthalt 1NZ.

Dazu noch vielen Schriften, Predigten unddie berühmteLestschri ZUT J ausendjahrfeier des Bestandes des Stiftes Mond-
SCE VOI 1748, SCINHN „Chfoöonicon Lunaelacense“ und die „ Manh:-
t1Sssa “ als Frgänzung desselben GewI15, ernhar: E1gl War CIM

jeder 1NSIC tüchtiger Abt
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